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Nr. 184,

OrtsStatut,
betreffend die Anlegung und Veränderung

von Straßen und Plätzen
in der Gemeinde Wehlitz im

Kreiſe Merſeburg.

Auf Grund der 8 12 und 15 des Geſetzes
vom 2. Juli 1875 betreffend die Anlegung
und Veränderung von Straßen und Plätzen
in Städten und ländlichen Ortſchaften, wird
für die Gemeinde Wehlitz folgendes Orts
ſtatut erlaſſen.

J. Verbot, Wohngebäude an nicht regulierten
Straßen zu errichten.

5 1.
An Straßen und Straßenteilen, welche noch

nicht in Gemäßheit der baupolizeilichen Be
ſtimmungen für den öffentlichen Verkehr und
den Anbau fertig hergeſtellt und nicht
ueindeſtens mittelſt einer regulierten Straße
zugänglich ſind, dürfen Wohngebäude, welche
nach dieſen Straßen einen Ausgang erhalten
ſollen, vorbehaltlich der Beſtimmungen des
8 2 nicht errichtet werden.

2

Ausnahmen von dem Verbote des 8 1.
können von dem Gemeindevorſtande unter
den in 8 18 enthaltenen Bedingungen und
vorbehaltlich der Erteilung der poltzeilichen
Bauerlaubnis geſtattet werden. Ohne einen,
zwiſchen dem Gemeindevorſtand und dem
Bauunternehmer ſchriftlich abzuſchließenden
Vertrag kann eine ſolche Ausnahme nicht ge
ſtattet werden.

II. Beſtimmungen über die Anlegung von Straßen
und die Aufbringung der Koſten dafür.

F 3.
Die Koſten, welche entſtehen durch die An

Roman von Erich Frieſen.

„Du lügſt wiederholte ſie, bebend vor Er
regung, und ihreAugen flammten ihn zornig an.
„Glaube nicht, daß ich noch das dumme Kind
von früher bin, dem man alles vorreden
konnte, und das alles glaubte. Jch weiß jetzt,
weshalb Du die kleine Wilde, das Mädchen
ohne Titel und ohne Bildung, zu Deiner
ne machteſt. Du heirateteſt ſie um

Sie ſtockt. Das Wort will nicht über ihre
Lippen,

„Fahr fort!“ ſagt er mit unnatürlicher
Ruhe, indem er das Boot nach dem Ufer zu
rudert.

„Du heirateteſt ſie um ihrer Millionen
willen ruft ſie mit ſchneidender Jronie.

Jhm ift, als greife eine kalte Fauſt nach
ſeinem Herzen.

„Wer--wer hat Dir das geſagt ſtammelt
er faſſungslos.

Sie lacht ein herzzerreißendes Lachen.
„Ah, Du geſtehſt es alſo ein Sie ſtreicht

mit dem Taſchentuch über das erhitzte Geſicht
und fährt in immer ſteigender Erregung fort:

„Als Du mich nach Schloß Eichwald holteſt,
als Jhr alle dort ſo freundlich zu mir wart,
als Du mich in Deine Arme nahmſt und
zärtlich meinen Namen flüſterteſt da
dachteft Du nur an mein Geld und nicht an
mich! Und ich ich albernes Ding, ich
glaubte Dir! Wie mögt ihr alle über mich

gelacht haben

ſtellung des Planums, des Pflaſters oder
einer anderen, dem Verkehr entſprechenden
Befeſtigung des Straßendammes und der
Bürgerſteige, für Kanalbauten und ſonſtige
Entwäſſerungsanlagen, für Beleuchtungsvor-
richtung, für Anſchlüſſe von Nebenſtraßen, für
Ueberfahrts- und Nebentrittsbrücken, ſowie
ſür die fünfjährige Unterhaltung aller dieſer
Anlagen, werden, ſobald Gebäude an dieſer
Straße errichtet werden, nach Maßgabe der
folgenden Paragraphen aufgebracht:

A. Anlage neuer Straßen durch die Gemeinde.

1. Verpflichtung der anliegenden Eigentümer
zur Erſtattung der Koſten der Anlage.

8 4.
Führt die Gemeinde die im 8 3 gedachten

Anlagen ganz oder teilweiſe aus, ſo ſind die
Eigentümer der angrenzenden Grundſtücke,
ſobald ſie auf letzteren Gebäude an der
Straße errichten, verpflichtet, der Gemeinde
die aufgewendeten Koſten, nach Maßgabe der
g8 5, 6 und 7 zu erſtatten. Zu den Koſten der
Freilegung gehören auch die Ausgaben für
Erwerbung des zu dem Straßendamme und
den Bürgerſteigen erforderlichen Grund und
Bodens und für Beſeitigung aller darauf be
findlichen Hinderniſſe. Die Koſten der Her
ſtellung von Promenaden, Baum und anderen
Pflanzungen, ſind den Anliegern nicht in
Anrechnung zu ſtellen.

Unterhaltungskoſten, welche bereits ent-
ſtanden ſind, hat der Eigentümer zu erſtatten,
für den Reſt der fünfjährigen Friſt aber zu
tragen.

2. Feſtſtellung, Verteilung und Einziehung
der Anlagekoſten.

8 5.
Behufs Ermittelung der Beiträge der An-

und Virginia! Alle
Mit keinem Wort hat er ihren wilden

Leidenſchaftsausbruch unterbrochen. Jetzt zum
erſtemal wehrt er ab.

„Du irrſt, Dolores. Wir alle lieben und
achten Dich hoch

„Ja, weil ich reich bin fällt ſie raſch ein.
„Eure Liebe gilt meinem Geld, nicht mir!
Behaltet das Geld! Jch mag es nicht. Es
hat mir nichts als Unglück gebracht. Aber
laßt mich frei! Fort will ich von Euch!
Fort

Mit immer ſteigender Angſt hört er zu.
Großer Gott Worauf ſinnt ſie Was beab-
ſichtigt ſie zu tun

„Dolores, höre mich an ſucht er ſie zu
beruhigen. „Habe Mitleid mit mir

„Mitleid Wieder lacht ſie wild auf.
„Hatteſt denn Du Mitleid mit mir, mit
meiner Weltunkenntnis Jch habe Dich ge-
liebt o wie ſehr! Mein Leben hätte ich
für Dich hingegeben. Und Du Du haſt
mich getäuſcht!“

„Dolores
„Oh, warum bin ich überhaupt nach Lon-

don gekommen ſchluchzt ſie auf, die Hände
vors Geſicht ſchlagend. „Warum bin ich nicht
in Büffel-Goldfeld geblieben, wo ich glücklich
war! Paul van Gülpen und die „Jungens

mich wirklich lieb und betrogen mich
n u

Das Blut der Beſchämung ſteigt ihm zu
Kopf. Er könnte ihr ſagen, daß ſie ſich irre,
daß er ſie nicht ihres Geldes wegen geheixatet,
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lieger ſind die Koſten der Anlage der ge
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Der Geſamtbetrag iſtzuſammenzurechnen.
ſodann nach Maßgabe der g8 6 und 7 auf die
Eigentümer der angrenzenden Grundſtücke
und zwar nach Verhältnis der Längen zu
verteilen, mit welchen ſte an die Straßen
oder Straßenteile angrenzen.

Durch die Gemeindevertretung iſt ein end
giltiger Beſchluß darüber zu faſſen, ob die
ganze Straßenlänge, oder anderenfalls, welcher
Straßenteil bet Ermittelung, Feſtſtellung und
Verteilung der Anlagekoſten als Einheiten zu
gelten hat und zur Berechnung zu ziehen iſt.

s 6.
Jn dieſe Berechnung 5) ſind die Koſten

für die Hälfte der Straßenbreite aufzunehmen.
Sofern jedoch jemand an beiden Straßenſeiten
baut, ſo fallen ihm ſelbſtverſtändlich die
Koſten der ganzen Straßenbreite zur Laſt.
Wird die Straße in mehr als 26 Meter
Breite angelegt, ſo können die angrenzenden
Eigentümer nicht für mehr als 13 Meter der
Sträßenbreite zu den Koſten herangezogen
werden.

8 7.
Sofern von einem Anlieger Land unent-

geltlich an die Gemeinde abgetreren iſt, muß
ſich der oder die zum Ausbau Verpflichteten
den Wert dieſes Landes oder eines Teiles
desſelben auf ihren Koſtenanteil mit einrechnen
laſſen und der Gemeinde Entſchädigung dafür
leiſten. Dieſer Wert wird von dem Gemeinde
vorſtand nach dem Durchſchnittspreiſe des zur
Straße gegen Entſchädigung erworbenen
Landes, falls aber Land gegen Entſchädigung
überhaupt nicht erworben iſt, nach ſachver-
ſtändigen Gutachten feſtgeſetzt. Zu Gunſten
desjenigen Anliegers, welcher Grundent-
ſchädigung nicht beanſprucht hat, iſt dieſer
Wert von dem auf ihn entfallenden Anteil
an den Geſamtkoſten in Abrechnung zu bringen.

8
Sobald die Straße den polizeilichen An

habe.
Aber ſein Stolz verbietet ihm die Lüge.
„Dolores beginnt er nochmals eindring-

lich, „ich will nichts beſchönigen. Jch gebe zu,
daß ich zuerſt an eine Heirat mit Dir dachte,
weil Du reich biſt. Du wirſt dieſen Beweg-
grund nicht verſtehen aber er iſt in unſeren
Kreiſen nichts Außergewöhnliches. Sieh

Und in beweglichen Worten ſchildert er ihr,
wie ſeine Familie vor dem Ruin ſtand und
wie nur eine reiche Heirat ſie retten konnte

„Und da wurde ich das Opfer
Ruhlg begegnet er ihrem flammenden Blick
jetzt, da es klar zwiſchen ihnen wird, da

ex zu ihr ſpricht, wie ein Mann zum andern,
offen, wahr, ohne Beſchönigung.

„Damals liebte ich Dich noch nicht,“ fährt
er, ohne ſcheinbar ihren Einwand zu beachten,
fort. „Jch bewunderte Dich nur, Aber jetzt
jetzt liebe ich Dich liebe ich Dich mit der
ganzen Kraft meines Herzens

Bei dem warmen Ton ſeiner Stimme huſcht
ein weicher Ausdruck über ihre geſpannten
Züge. Sind das nicht die langerſehnten
Liebesworte, die ſie ſeit Monaten erträumt

Sie blickt ihn an. Es iſt, als ob eine
höhere Gewalt ſie zu ihm hinztehe.

Da hört ſie im Geiſt Lady Arabellas vor
Leidenſchaft bebende Stimme: „Jch will
nichts weiter, als noch einmal aus Deinem
Munde vernehmen, daß Du mich liebſt

Und ihr Stolz regt ſich aufs neue und er
ſtickt jede weitere Empfindung.

iſt ohns Bereinbarung nicht geßattet.

h

150. Jahrgang.

forderungen entſprechend vollſtändig fertig-
geſtellt iſt, ſind die Koſten von dem Gemeinde-
vorſtand zu berechnen, feſtzuſetzen und auf die
angrenzenden Grundſtücke nach Maßgabe der
Grundſätze der 88 5 bis 7 zu verteilen.

Dieſe Berechnung iſt dem Verpflichteten 4)
mit der Aufforderung zur Zahlung zuzuſtellen.

S 9.
Der Eigentümer eines Grundſtückes, auf

welchem zur Zeit der Anlage der Straße, oder
des Straßenteiles bereits ein Gebäude vor
handen war, hat einen Beitrag zu den in
s 4 bis 8 gedachten Koſten nicht zu leiſten.
Ein ſolcher Beitrag iſt jedoch nach Maßgabe
der Beſtimmungen der 8 4 bis 8 zu entrichten,
ſobald auf einem ſolchen Grundſtücke ein
weiteres oder neues Gebäude an der Straße
hergeſtellt wicd,

S 10.
Der Gemeindevorſtand iſt befugt, mit Rück-

ſicht auf die Vermögenslage des Zahlungs-
pflichtigen und gegen Beſtellung einer nach
ſeiner endgiltigen Beſtimmung ausreichenden
Sicherheit Ratenzahlungen zu bewilligen.

B. Anlage und Unterhaltung neuer, im
Bebauungeplane oder ſonſt in ihren Flucht-
linien feſtgeſtellter Straßen durch Unternehmer.

F 11.
Beabſichtigt ein Unternehmer eine der im

s 3 gedachten Anlagen auszuführen, ſo be-
darf es hierzu, abgeſehen von der geſetzlich
feſtſtehenden Genehmigung der Polizeibehörde,
der Genehmigung des Gemeindevorſtandes.
Dem Geſuche an den letzteren iſt in je drei
Stücken beizufügen ein Lageplan und ein
Höhenplan, aus welchen Plänen erſichtlich ſein
müſſen

die in die Straßen fallenden und die an
dieſelbe angrenzenden Grundſtücke bis auf
dreißig Meter Entfernung von den Straßen
fluchtlinien ab;

die Bezeichnungen nach dem Grundbuche,

Dämmerung hat ſich herabgeſenkt, alles
ringsum in verſchwommenes Dunkel hüllend.

„Jch glaube Dir nicht,“ ſagt ſie eiſig.
„Du mußt mir glauben! Hörſt Du

mußt ſtößt er hervor. „Noch nie vorher
wußte ich, wie heiß ich Dich liebe als jetzt,
wo ich Dich verlieren ſoll!“

Sie ſchüttelt den Kopf.
„Zu ſpät. Ich kann Dir

glauben.“
Das Boot hat ſich dem Land wieder

genähert. Noch ein kräftiger Ruderſchlag
es legt an.

Lord und Lady Douglas ſteigen aus und
ſchreiten ſchweigend nebeneinander durch den,
jetzt dunklen Olivenhain, dem Hotel zu. Eine
Nachtigall flötet im Gezweig ihr ſchmelzendes
Liebeslied.

Ach, nicht für die beiden einſamen Herzen,
die ſich in Groll und verletztem Stolz in ſich
ſelbſt zurückziehen!

„Jch möchte nach Hauſe,“ ſagt Roſe plötz-
lich mit ſeltſamer Ruhe.

Ein freudiger Schreck durchzuckt ihn.
„Nach Schloß Eichwald?“
„Nein. Nach Büffel-Goldfeld.“
Er bleibt ſtehen und ſtarrt ſie an.
„Nach Büffel-Goldfeld Das willſt

Du mir antun, Dolores? Du willſt mich
verlaſſen

„Es wird kaum anders gehen.“

(Fortſetzung folgt.)

nicht mehr
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Dienstag, den 9. Auguſt.
die Namen der Eigentümer, der Anſchluß der
herzuſtellenden Entwäſſerungsanlagen und
derjſenige an die bereits beſtehenden öffent
lichen Anlagen dieſer Art.

Die Genehmigung kann aus Gründen des
öffentlichen Intereſſes verſagt werden dieſe
Gründe ſind in dem D geioe anzugeben.

8 1
Die Bedingungen der Straßenanlagen, ſo-

wie der Umfang der Verpflichtungen der Unter
nehmer ſind durch ſchriftlichen Vertrag feſtzu-
ſetzen. Dem Vertrag ſind die hier unter
Fs 13--15 folgenden Bedingungen zu Grunde
zu legen.

138.

Das zur Straßenanlage erforderliche Ter-
rain iſt vor Beginn der Arbeiten an die Ge
ureinde ſchuld-, laſten- und koſtenfrei zu über-
eigiten und aufzulaſſen. Die Unternehmer
ſind verpflichtet, die Straßenanlagen innerhalb
einer ihnen zu beſtimmenden Friſt zu vollen-
den, widrigenfalls die nach Anſicht des Ge
meindevorſtandes erforderlichen Aufwendungen
und Arbeiten von der Gemeinde für Rechnung
der Unternehmer bewirkt werden können.

Bevor der Gemeindevorſtand die Verpflich-
tung zum Ausbau der Straße übernimmt,
kann er den Bauunternehmer durch Feſt
ſetzung und nötigen Falls durch zwangsweiſe
Einziehung einer, nach ſelbſtändigem Ermeſſen
feſtzuſetzenden Ordnungsſtrafe bis zu 30 Mk.
zum Ausbau der Straßen anhalten.

Auf Antrag des Unternehmers erfolgt die
Abnahwe, wobei der Gemeindevorſtand daüber
entſcheidet, ob die Herſtellung vertragsmäßig
erfolgt iſt.

S 14.
Die Anlage etwaiger untexirdiſcher Ent

wäſſerungen, ſowie einer etwaigen Gasleitung
wird in allen Fällen auf Koſten des Unter
nehmers durch den Gemeindevorſteher ausge
führt. Die nach deſſen Voranſchlag hierfür
berechneten Koſten ſind vorſchußweiſe und vor
behaltlich einer aufzuſtellenden Schlußrechnung
zur Gemeindekaſſe zu zahlen.

15
Die Unterhaltung der Straßen und der

Straßenteile geht, ſofern nicht ein anderes
vereinbart iſt, durch deren Abnahme durch den
Gemeindevorſtand auf die Gemeinde über.
Dagegen haben der oder die Unternehmer dieſe
Koſten für die nächſten fünf Jahre von der
Abnahme ab, der Gemeinde zu erſtatten und
eine von dem Gemeindevorſtande zu be-
ſtimmende Sicherheit für die pünktliche Zah-
lung derſelben zu beſtellen.

C. Anlagen neuer, im Bebauungsplan oder
ſonſt ihren Fluchtlinien noch nicht feſtgeſtellter
Straßen.

8 16.
Anträge auf Genehmigung von Straßen

anlagen, welche weder im Bebauungsplan,
noch ſonſt von den zuſtändigen Behörden in
ihren Fluchtlinien feſtgeſtellt ſind, haben die
Unternehmer an den Gemeindevorſtand zu
richten und Pläne in Gemäßheit der Miniſte-
rial-Jnſtruktion vom 28. Mai 1876 behufs
Feſtſetzung der Fluchtlinien beizufügen. Auch
iſt der Nachweis zu führen, daß und in
welcher Weiſe die Ausführung der Anlage
geſichert iſt.

Vor endgiltiger Feſtſtellung der Flucht-
linien in Gemäßheit des Geſetzes vom 2. Juli
1875 kann die Genehmigung zu der Aus-
führung nicht erteilt werden.

F 17.
Wird dieſe Genehmigung erteilt, ſo finden

die Vorſchriften der 88 11 bis 15 dieſes
n tatues auf derartige Straßen Anwen-
ung.
D. Anbau an vorhandene,

noch nicht fertiggeſtellte
Straßenteile.

zum Ausbau
Straßen und

8 18.
Wird beabſichtigt, an ſchon vorhandenen

Straßen und Straßenteilen, welche noch nicht
den baupolizeilichen Beſtimmungen entſprechend
für den öffentlichen Verkehr und den Anbau
hergeſtellt ſind, Wohngebäude mit Ausgängen
nach ſolchen Straßen zu errichten, ſo iſt
folgendermaßen zu verfahren:

Für den vor Erteilung der Bauerlaubnis
abzuſchließenden Vertrag ſind folgende Be
ſtimmungen maßgebend:

Das etwa zur Freilegung der Straße
erforderliche Terrain iſt in der ganzen Front
länge des Grundſtückes unentgeltlich an die
Gemeinde abzutreten, ſchuld, laſten- und
koſtenfrei an die Gemeinde aufzulaſſen und in
die vorgeſchriebene Höhenlage zu bringen.
Soweit ſich das abzutretende Terrain im

Eigentum eines Dritten befindet, ſo daß der
Unternehmer dasſelbe an die Gemeinde nicht
aufzulaſſen vermag, hat der Unternehmer
eine, ihrer Höhe nach von dem Gemeindevor
ſtande beſtimmende Sicherheit zu beſtellen,

welche zur Erwerbung des fretzulegenden
Terrains ausreichend iſt.

Außerdem hat der Anbauende für alle jene
Unkoſten aufzukommen, auch dieſelben auf
Verlangen ſicher zu ſtellen, welche nach Ab
ſchnitt A dieſes Statuts durch den Ausbau
und durch die fünfjährige Unterhaltung der
Straße erwachſen und von dem angrenzenden
Eigentümer zu tragen ſind.

Bezliglich der Feſtſtellung, Verteilung und
Einziehung der Koſten kommen die s 5 bis
10 inkl. zur Anwendung.

Ausnahmen von den in dieſen Paragraphen
vorgeſchriebenen Bedingungen ſind zuläſſig,
ſofern Ortsvorſtand und Gemeindevertretung
unter Berückſichtigung der baupolizeilichen
Beſtimmungen damit einverſtanden ſind.

E. Allgemeine Vorſchriften.
8 19.

Der Gemeinde ſteht das Recht zu, in den
Fällen der 88 11 bis 16 dieſes Statuts ſelbſt
die Ausführung der Straßenanlagen im
öffentlichen Jntereſſe für Rechnung der Unter-
nehmer zu bewirken.

Denſelben ſind auf Verlangen die ent-
ſtandenen Koſten rechnungsmäßig nachzu-
weiſen.

8 20.
Für die Erfüllung der in dem gegenwärtigen

Statute dem Eigentümer auferlegten Ver-
pflichtungen haftet jeder Beſitznachfolger des
Erſteren der Reihe nach.

8 21.
Vorſtehendes Statut tritt mit ſeiner Ver

öffentlichung im Kreisblatt in Kraft.
Wehlitz, den 8. Februar 1910.

Die Gemeindevertretung.
Hermann Hüniger. Hermann Schuſter.

Vollzogen.
Der Ortsvorſtand.

Hauptmann Ortsrichter.
Heyner, Schöppe.

Zimmermann, Schöppe.

Vorſtehendes Ortsſtatut wird genehmigt.
Merſeburg, den 30. Mai 1910.

Namens des Bezirksausſchuſſes.
Der Vorſitzende.

J. V.: (1733Dr. Loeſener.

Der Hausbeſitzer Ernſt Veit in Star
ſiedel beabſichtigt in ſeinem Grundſtücke da
ſelbſt eine Schlächterei zu errichten.

Jn Gemäßheit des S 17 der Reichsgewerbe-
ordnung bringe ich dies Unternehmen mit
dem Bemerken zur öffentlichen Kenntnis, daß
Einwendungen, welche nicht auf privatrecht-
lichen Titeln beruhen binnen 14 Tagen bei
mir ſchriftlich in doppelter Ausfertigung an
zubringen ſind. Nach Ablauf der Friſt können
Einwendungen in dem Verfahren nicht mehr
angebracht werden.

Zeichnung und Beſchreibung der Anlage
liegen in meinem Büro zur Einſicht aus.

Zur mündlichen Erörterung der evtl. recht
zeitig erhobenen Einwendungen wird Termin
auf

Donnerstag, den 25. Auguſt d. Js.
vormittags 10 Uhr,

im diesſeitigen Büro anberaumt.
Jn dieſem Termine wird auch im Falle

des Ausbleibens des Unternehmers oder der
widerſprechenden mit der
Einwendungen vorgegangen werden.

Merſeburg, den 3. Auguſt 1910.
Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußonville..

Polizei Verordnung
betr. die Arbeiterfürſorge auf Bauten.

Auf Grund der 88 5, 6 und 15 des Ge-
ſetzes über die PolizeiVerwaltung vom 1I1.
März 1850 und des 8 143 des Geſetzes über
die allgemeine Landesverwaltung vom 30.
Juli 1883 wird mit Zuſtimmung des Ma-
giſtrats und mit Genehmigung des Herrn
Regterungspräſidenten gemäß 8 144 des
Landes Verwaltungs- Geſetzes vom 30. Juli
1883 für den Polizeibezirk der Stadt Merſe
burg folgendes verordnet:

15 1.
Die Beſtimmungen unter 88 2--6 finden

Anwendung
a) bei Hochbauten, wenn einſchließlich der

Poliere und Lehrlinge mehr als 20 Per
ſonen zur Zeit der Rohbauausführung
gleichzeitig auf dem Bau beſchäftigt
ſind während der Bauausſührung vor
übergehend beſchäftigte Arbeiter, wie
Zimmerleute, Stuckateure, Steinträger
uſw. werden in die Zahl nicht einge
rechnet;

b) bei Tiefbauten, welche von Unternehmern
ausgeführt werden, wenn an einer be-
ſtimmten Stelle des Baues mehr als

u

Erörterung der

20 Perſonen Tänger als ne Woche
gleichzeitig veſganigt ſind.

Zur Benutzung withrend der Arbeitspauſen
und bei ungünſtiger Witterung, ſowie zur
Aufbewahrung von Kleidern, Lebensmitteln
und Eßgeſchirr muß für die an Bauten be-
ſchäftigten Arbeiter ein allſeitig dicht um
ſchloſſener, mit Fenſtern genügend verſehener,
lüftbarer Unterkunftsraum geſchaffen werden,
der im Mittel mindeſtens 2,00 m i, L. hoch
ſein muß und deſſen Grundfläche derart zu
bemeſſen iſt, daß auf jeden am Bau dauernd
beſchäftigten Arbeiter (F 1) eine Fläche von
mindeſtens 0,60 qm entfällt.

Der Unterkunftsraum muß wenigſtens mit
einer Bretterlage als Fußboden oder mit
Ziegelſteinbelag verſehen und in der kälteren
Jahreszeit heizbar ſein. Für die dauernd auf
dem Bau beſchäftigten Arbeiter ſind in den
Unterkunftsräumen Sitzplätze zur Verfügung
zu ſtellen. Auch muß ihnen auf der Bauſtelle
die Möglichkeit gegeben ſein, Speiſen und
Getränke zu erwärmen. Baumaterialien
irgend welcher Art dürfen in den Unterkunfts
räumen nicht gelagert werden.

Bei Tiefbauten müſſen dieſe Räume ſo be
legen ſein, daß der Beſchäftigungsort eines
jeden Arbeiters von der Unterkunftsſtätte in
der Regel höchſtens 750 m entfernt iſt.

Für ſchwimmende Unterkunftsräume findet
die Vorſchrift über die lichte Höhe keine An-
wendung.

g 3.
Bei Bauausführungen (vgl. S 1) müſſen

für die Arbeiter Aborte in ſolcher Anzahl
vorhanden ſein, daß ein Sitz für höchſtens
30 Perſonen dient.

Zwiſchen mehreren Sitzen ſind Scheide-
wände anzubringen. Für am Bau beſchäftigte
Frauen ſind beſondere Bedürfnisanſtalten zu
errichten.

Die Aborte müſſen möglichſt entlegen von
den Unterkunftsräumin 2), der Regel nach
mindeſtens 5 m davon entfernt, aufgeſtellt
werden; ſie müſſen genügend hell und derart
eingerichtet ſein, daß von außen nicht hinein
geſehen werden kann. Erforderlichenfalls ſind
vor den Türen Schamwände anzubringen.
Jnmitten des Ortes oder in einem bebauten
Grundſtücke dürfen Bauaborte keine durch-
läſſigen Gruben erhalten. Sie ſind entweder
an eine öffentliche Entwäſſerungsanlage vor-
ſchriftsmäßig anzuſchließen, oder es müſſen
waſſerdichte Tonnen, welche nach Bedarf fort
zuſchaffen und durch leere, mittels Kalkan-
ſtrichs desinfizierte Tonnen zu erſetzen ſind,
aufgeſtellt werden die Tonnen ſind durch
Sitz- und Stoßbretter zu verdecken.

Bei freier, von Wohngebäuden entfernter
Lage der Bauſtellen kann die Herſtellung einer
Erdgrube geſtattet werden.

48 4.
Bei den ſür die Arbeiter beſtimmten Aborten

iſt ein Piſſoir anzulegen.
s 5

Die Unterkunftsräume und die Aborte ſind
ſtets in reinlichem Zuſtande zu erhalten. Die
Aborte und Piſſoirs ſind nach Erfordernis zu
desinfizieren.

g 6.
Auf jeder Bauſtelle iſt gutes Trinkwaſſer

bereit zu halten.
F 7.

Vom 15. November bis 1. März dürfen in
der Regel Stuckateur-, Maler- und Töpfer

arbeiten in Neubauten nur dann ausgeführt
werden, wenn die Räume, in denen gearbeitet
wird, durch Türen und Fenſter ſoweit ver
ſchloſſen ſind, daß in den Räumen Zugluft
nicht auftritt. Die nur vorläufige Anbringung
derartiger Verſchlüſſe iſt für genügend zu er
achten.

S 8
Jn Räumen, in denen offene Koksfeuer ohne

Ableitung der entſtehenden Gaſe brennen, darf
nicht gearbeitet werden. Sie dürfen nur vor-
übergehend von den die Kokskörbe beauf-
ſichtigenden Perſonen betreten werden.

98 9.
Zuwiderhandlungen gegen die Vorſchriften

werden mit Geldſtrafe bis zu dreißig Mark,
im Unvermögensfalle mit verhältnismäßiger
Haft beſtraft.

8 10.
Dieſe Polizei- Verordnung tritt mit dem

Tage ihrer Veröffentlichung in Kraft.
Merſeburg, den 21. Juli 1910.

Die PolizeiVerwaltung. (1713
Eine Anſprache des Kardinals Kopp.

Bei der Jubelfeier der Breslauer katholiſchen
Arbeitervereine hielt Kardinal Kopp eine An-
ſprache, in der er nach dem Berichte der
„Schleſ. Volksztg.“ u. a. ſagte

Wir können die Gegenſätze in reli
giöſen Dingen nicht ändern und be-
ſeitigen, aber wir können ſie zum friedlichen

Zuſammenleben mildern; wir können ſie
nicht verwiſchen, aber ſie aus unſeren geſell-
ſchaftlichen und bürgerlichen Beziehungen
fernhalten. Wir können unſere katholiſche
Eigenart nicht verleugnen, aber ſie wird andere
nicht verletzen und kränken. Unſere religiöſe
Ueberzeugung iſt uns teuer, ſie geht uns über
alles in ihr gibt es kein Nachgeben, kein
Zugeſtändnis. Jſt das unrecht Verdienen
wir dafür Vorwürfe? Wenn es unſeren
nichtkatholiſchen Mitbürgern erlaubt iſt,
eigenes religiöſes Empfinden zu haben, ſoll
uns Katholiken dieſes verwehrt ſein Nein,
auch wir haben ein Recht, unſeren religiöſen Emp
findungen zu folgen. Wir dürfen unſere
Eigenart feſthalten und nach ihr unſer Ver
halten in allem einrichten. Aber hindert uns
dieſes, mit unſeren andersgläubigen
Mitbürgern in Frieden und Ein-
tracht zu leben und mit ihnen einig an
der Verbeſſerung und Vervollkommnung der
irdiſchen Lebensbedingungen zu arbeiten
Wir wollen unſerer religiöſen Ueberzeugung
folgen aber hindert dieſe uns in irgendeinem
Punkte, unſere Pflichten gegen die bürgerliche
Geſellſchaft zu erfüllen Wir fragen nicht,
welcher Religion unſer Landesherr iſt; wir
wiſſen, daß er von Gott berufen iſt, unſere
bürgerlichen Verhältniſſe zu leiten und er
kennen ihn als ſolchen vorbehaltlos an. Wir
fragen nicht, ob die Träger der Obrigkeit,
dieſer Gewalt, der wir unterſtehen, katholiſch
oder nichtkatholiſch ſind es iſt uns genug,
daß die Obrigkeit von Gott geſetzt iſt, um in
Gehorſam und Vertrauen uns ihr unterzu-
ordnen. Wir fragen nicht, ob der Herr, der
Arbeitgeber, der Vorgeſetzte katholiſch oder
nichtkatholiſch iſt; die Arbeit, die wir ihm
ſchulden, erfüllen wir als Gewiſſenspflicht.
Wir fragen nicht, welcher Religion unſer Mit
menſch iſt, wenn wir ihn in Not und unſerer
Hilfe bedürftig ſehen wir erblicken in ihm
unſeren Mitbruder, den wir nach der Lehre
des Apoſtels in Wahrheit und Tat lieben
ſollen. So lehrt uns unſere katholiſche Ueber
zeugung ihr wollen wir überall folgen.

Politiſche Ueberſicht.

Deutſches Reich.
Berlin, 7. Auguſt. (Hofnachrichten.)

Se. Maj. der Kaiſer beſichtigte geſtern in
Hannover das Königs-Ulanen- Regiment.
Abends reiſten die Kaiſerlichen Maje-
ſt äten nach Wilhelmshöhe ab, wo
dieſelben heute vormittag am Gottesdienſte
in der Schloßkapelle teilnahmen.

Königsberg, 6. Aug. Das Programm
für die Köntigsberger Kaiſertage iſt ſoeben
vom Generalkommando des 1. Armeekorps
feſtgeſetzt worden. Danach erfolgt die An
kunft des Kaiſerpaares am 23. Auguſt.
Auf dem Bahnhof findet großer militäriſcher
Empfang ſtatt. An der Parade werden auch
die nach Königsberg kommenden Prinzen teil
nehmen. Am Schloß wird Oberbürgermeiſter
Dr. Körte an der Spitze der ſtädtiſchen Körper
ſchaften das Kaiſerpaar unter einer Ehren
pforte begrüßen. Abends iſt im königlichen
Schloß großer Dinerempfang. Am Mittwoch,
dem 24. Auguſt, findet vormittags die große
Parade des 1. Armeekorps und nachmittags
ein Veteranenappell im Tiergarten ſtatt, dem
in Vertretung des Kaiſers der Kronprinz bei
wohnen wird. Abends wird im königlichen
Schloß Paradetafel ſein und um 9 Uhr der
große Zapfenſtreich abgehalten werden. Die
Abreiſe des Kaiſerpaares erfolgt am Freitag,
26. Auauſt, nachmittags um 2 Uhr.

Oeſterreich.
Wien, 6. Auguſt. Eine Lokalkorreſpon

denz meldet aus Pola: Die deutſche Segel-
jacht „Niſida“, deren Beſitzer Rudolf Walter
iſt, wurde wegen Spionageverdachts
von öſterreiiſchen Torpedobooten kurz vor ihrem
Auslaufen aus dem Hafen von Brioni ver-
folgt und konnte nur mit großer Mühe bei
hohem Seegange eingeholt werden. Die Jacht
wurde eingehend viſittiert. Ueber die Durch-
ſuchung wird tiefſtes Schweigen beobachtet.
Die Verfolgung der Jacht hat hier großes
Aufſehen erregt. Die Meldung klingt ſehr
abenteuerlich. Vor allem iſt es zweifelhaft,
ob es ſich um eine deutſche Jacht gehandelt
hat.

Rußland
Petersburg, 5. Auguſt. Das Artille

rie-Lehrgeſchwader der balti ſchen Flotte
hielt die Häuſer des Villenortes Koppel
für eine Zielſcheibe und eröffnete darauf das
Feuer. Zwei Geſchoſſe ſchlugen in den Garten
eines Hauſes und eine dritte durchbohrte die
Wand über einem Bett des Villenbeſitzers,
der glücklicherweiſe einige Minuten zuvor auf-
geſtanden war. Auch andere Geſchoſſe richteten
Zerſtörungen an und ſchlugen in die Stadt
führende Allee ein. Unter den Einwohnern
brach eine furchtbare Panik aus. Die Re

h
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gierung hat eine energiſche Unterſuchung
eingeleitet.

errrrerrreeeeeeeeCokales.
Merſeburg 8. Auguſt.

Paſtor Teuchert F. Jm Alter von 73
Jahren iſt vorgeſtern abend nach kurzer
Krankheit der emeritierte Pfarrer K. W.
Teuchert geſtorben. Der Verſtorbene war
geboren am 8. Januar 1837 in Naumburg,
wurde am 3. Mat 1864 als Hilfsprediger in
Liſſen angeſtellt, 1866 als Pfarr-Vikar in
Stödten, 1868 als Diakonus und 1873 als
Oberpfarrer in Cölleda, i. J. 1881 als Pfarrer
der hieſigen Neumarktsgemeinde (St. Thomae)
und trat i. J. 1900 in den Ruheſtand. Der
Verſtorbene erfreute ſich in der Bürgerſchaft
Merſeburgs und beſonders in ſeiner Kirchen
gemeinde großer Beliebtheit und hohen An
ſehens, er war allezeit hilfsbereit und
beſeelt von chriſtlicher Toleranz und wahrer
Nächſtenliebe. Er ruhe im Frieden

Das Militärkonzert in der „Reichs
krone“ findet nicht Donnerſtag, ſondern bereits
übermorgen, Mittwoch, ſtatt.

Der Beamten-Verein feierte vor
geſtern, Sonnabend, unter ſtarker Beteiligung
ſeiner Mitglieder und deren Angehörigen im
„Kaſino“ ſein diesjähriges Sommerfeſt. Ein
Teilnehmer ſchildert uns den Verlauf des
Feſtes in folgenden launigen Verſen: Strahlt
auch nicht heller Sonnenſchein ſo fiel
doch auch kein Regen und Alt und Jung
und Groß und Klein konnt fröhlich ſich be
wegen frei von des Amtes Bürde
teils mit teils ohne Würde. Der
Jubel von der Kinderſchar war vielmals
ſondergleichen, weil man bemüht geweſen
war, viel Kurzweil darzureichen, und
abends ließ man Paar um Paar den
Fackelreigen ſteigen. Jm Saale drehte ſich
vann rum das junge Volk im Kreiſe
indeß im Refektorium nach altbewährter
Weiſe manch alter Herr ſein Schöpplein
trank bis Mitternacht herntederſank.
Dann zog auf ſtillen Pfaden man heim
zu den Penaten.

Lehrlinge im Handwerk. Jn naher
Zeit dürften wieder Lehrlinge im Handwerk
ihre Lehrzeit beendet haben. Es darf deshalb
darauf hingewieſen werden, daß ſich die Lehr
linge, die ſich der Geſellenprüfung nach Ab-
lauf der Lehrzeit nicht unterziehen, im ſpäteren
Leben empfindliche Nachteile erleiden. Wer
die Geſellenprüfung nicht beſtanden
hat, iſt von der Teilnahme an den Geſchäften
der Zwangsinnung, ſoweit die Regelung des
Lehrlingsweſens in Frage kommt, ausge
ſchloſſen er kann nicht als Geſellenbeiſitzer
in den Geſellenprüfungsausſchuß gewählt
werden er iſt ſchließlich nicht zur Ablegung
der Meiſterprüfung berechtigt, die er beſtanden
haben muß, wenn er den Meiſtertitel in Ver
bindung mit der Bezeichnung ſeines Handwerks
führen und die Befugnis zur Anleitung von
Lehrlingen erwerben will. Die Lehrherren
ſind nach der Gewerbeordnung verpflichtet,
ihre Lehrlinge anzuhalten, ſich nach Ablauf
der Lehrzeit der Geſellenprüfung zu unter-
ziehen. Es genügt nicht, wenn der Lehrherr
den Lehrling nur auf die Möglichkeit zur
Ablegung der Prüfung hinweiſt, er hat viel
mehr durch ſeine Autorität und durch Be-
lehrung über die ſchädlichen Folgen für das
Fortkommen darauf hinzuwirken, daß der
Lehrling der Prüfung ſich unterzieht. Unter
läßt der Lehrherr die Erflillung dieſer Pflicht,
ſo kann er mit einer Geldſtrafe bis 150
Mark und im Unvermögensfalle mit Haft
bis zu 4 Wochen belegt werden. Macht er
ſich dieſer Pflichtverletzung wiederholt ſchuldig,
dann kann ihm außer der gerichtlichen Be
ſtrafung noch die Befugnis zum Halten und
zur Anleitung von Lehrliggen ganz oder auf
Zeit entzogen werden.

Provinz und Umgegend.
Halle, 6. Auguſt. Wie bereits gemeldet,

ſt in München der Kommandeur des preu
ßiſchen 10. UlanenRegiments, Oberſtleutnant
u olkmann, geſtorben. Er war der
3 tte Sohn des Geh. Medizinalrates, General-

rztes à I. s. des Sanitätskorps, Ordentlichen
Profeſſors der Medizin an der Univerſität

alle a. S. Dr. Richard von Volkmann, der
n 4. Mai 1885 den Preuß ſch. Erbadel er
3 n hatte. Ein Denkmal für Richard

kmann iſt in Halle errichtet worden. Es
hrt von der Hand ſeines Neffen Artur her,

eines vortrefflichen Bildhauers, der in neuerer
eit auch als Maler Bedeutendes geleiſtet

Richard Volkmann war einer der be
eutendſten Chirurgen der Neuzeit. Weniger

allgemein bekannt iſt es, daß er auch als
ichter hervorragend war. Er iſt nämlich

ädentiſch geweſen mit dem Dichter Richard

Leander“, deſſen reizende Märchen: „Träume-
reien an franzöſiſchen Haminen“ zuerſt 1871
erſchienen auch noch andere Dichtungen, ſo
„Aus der Burſchenzeit“, „Gedichte“, „Kleine
Geſchichten“ und „Alte und neue Troubadour-
lieder“, ſind von ihm veröffentlicht. Die
Familie Volkmann, auch Folckmann oder
Volckmann geſchrieben, ſtammt aus Walsrode
in der Lüneburger Heide, wo ſie Mitte des
16. Jahrhunderts „uf der Vorbrugge“ an-
ſciſſig war. Die Stammreihe beginnt mit
Eggert Folckmann, geboren um 1550, ge-
ſtorben vor 1635, der Kauf- und Handels-
mann in Walsrode war. Es folgen noch
zwei Geſchlechtsfolgen von Kaufleuten und
Meiergutsbeſitzern auf der Vorbrücke in
Walsrode. Eggerts Urenkel Konrad Balthaſar
wurde Paſtor und Stiftsſenior in Ramelsloh.
Dieſer Konrad Balthaſar war nach inander
mit zwei Hamburgerinnen vermählt, und un
zweifelhaft durch dieſe Beziehungen zu Ham
burg iſt es gekommen, daß ſein Sohn Jakob
(geſtorben 1728) Kaufmann in Hamburg
wurde, wo er ſich zum Senator aufſchwang.
Jakobs Sohn Konrad Diedrich war Doktor
der Rechte und Richter am Niedergericht zu
Hamburg. Deſſen Sohn Johann Jakob
Volckmann oder Volkmann war ebenfalls
Doktor der Rechte und ſtarb am 21. Juli
1803 als Herr auf Zſchortau und Bieſen bei
Leipztg am erſtgenannten Orte. Johann
Jakobs Sohn Johann war ebenfalls Doktor
der Rechte und ſtarb zu Leipzig im Jahre
1856 als Ratsherr und Ratsbaumeiſter. Nun
folgen auf die beiden Leipziger Geſchlechts-
folgen zwei Hallenſer Profeſſoren-Geſchlechts-
folgen. Richard von Volkmanns Vater war
nänlich Alfred Volkmann, Dr. med., Geheim.
Medizinalrat und Profeſſor der Anatomie
und Phyſiologie an dieſer Hochſchule. Der
nunmehr verſtorbene Regimentskommandeur
Walther von Volkmann war ſeinerſeits mit
Margarete, geborenen Olshauſen, vermäßhlt,
eine Tochter des berühmten Gynäkologen
Robert Michaelis von Olshauſen, von dem
gerade in den letzten Tagen in den Blättern
die Rede war, weil er anläßlich ſeines Ueber-
trittes in den Ruheſtand durch Verleihung
des Preußiſchen Erbaodels
worden iſt.

Nordhauſen, 5. Aug Die Referen-
da re ſollen nach einer Verfüguug des Juſt'z-
miniſters größere Etabliſſementsbe-
ſuchen. Es handelt ſich wohl darum, die
jungen Juriſten in Fühlung treten zu laſſen
mit dem praktiſchen Leben und den Stätten
der werktätigen Arbeit. Geſtern haben unſere
Referendare mit dieſen Beſichtigungen den
Anfang gemacht. Landgertichtsrat Hoffmann
hatte die Führung übernommen. Die Be-
ſuche werden fortgeſetzt. Es wird anerkannt,
daß die Chefs der großen Betriebe den Be
ſuchen und ihren Zwecken das weitgehendſte
Intereſſe entgegenbringen.

Schraplau, 7. Auguſt. Aus Wiehe
kommt die Nachricht, daß kürzlich dort ein
heruntergekommener älterer Hand werks-
burſche geſehen worden iſt, der ſich als
Schneidergeſelle ausgab und auf welchen die
Beſchreibung des mutmaßlichen Mörders bei
Schraplau gepaßt hat. Von Wiehe aus war
telephoniſch in Ziegelroda auf den Mann
aufmerkſam gemacht worden. Der ihn mit
mehreren Wieher Einwohnern verfolgende
Wachtmeiſter holte den Verdächtigen ſchon
im Walde ein, brachte ihn auf das Amts
vorſteherbureau zu Ziegelroda und nahm dort
ein Verhör mit ihm vor. Da ſich hierbei der
Mann ſehr verdächtig benahm, auch ſeine
Papiere mit dem von ihm verſuchten Alibi-
nachweis nicht übereinſtimmten, wurde er in
Haft genommen.

Automobil- Chronik.
Plauen, 7. Auguſt. Jn der Nähe von

Voitersreuth in Böhmen ereignete ſich ein
ſchweres Autounglück. Die Frau des Fabrikdirek-
tors Franz in Plauen und der Chauffeur des
Autos waren ſofort tot. Ein Kind wurde tödlich
verletzt. Zwei Jnſaſſen wurden leichter verletzt.

Vermiſchtes.
Friedberg, 6. Aug. Bei den Wiederherſtel

lungsarbeiten an dem durch ein Bombenattentat
teilweiſe zerſtörten Rathauſe in Friedberg in Heſſen

ſtieß man auf ein unterirdiſches Gewölbe, von deſſen Vorhandenſein nichts bekannt
war. Jn ihm wurden Altertümer von hiſtoriſchem
Wert, Münzen und römiſche Funde zutage ge-
fördert. Der Bau der Kelleranſagen läßt darauf
aneken, daß noch ähnliche Gewölbe vorhanden

n

Freiberg i. S., 5. Aug. Um ſchnell Feuer
anzuzünden, goß die Frau des Fabrikzimmermanns
Sacher in der Branderſtraße Petroleum in den
Ofen. Die Flamme ſchlug zurück und brachte die
Petroleumkanne zur Exploſion. Jm Augenblick ſtand
die Frau ig Flammen und zog ſich derart ſchwere
Brandwunden zu, daß ſie heute vormittag den er
littenen Verletzungen im Krankenhauſe erlegen iſt.
Auch der Ehemann erhielt beim Verſuch, die Flammen
zu erſticken, ſchwere Brandwunden.

Hanau, 4. Aug. Der bei dem hieſigen

ausgezeichnet

aupta

zollamt angeſtelltegollamtsdiener Schmi d tiſt ver

haftet worden, da er im Verdacht ſteht, ſich an den
vom Ausland kommenden Warenſendungen fortge-
ſetzt vergriffen zu haben. Schmidt öffnete gewalt-
ſam Warenkiſten und entnahm dieſen dann ihm
paſſende Gegenſtände. Eine bei ihm vorgenommene
Hausſuchung förderte ein ganzes Warenlager
zutage, das offenbar von Beraubungen der Waren
ſendungen herrührt. Verſchiedene Firmen, beſonders
ſolche aus der Bijouteriebranche, haben den Abgang
von Waren in beträchtlichem Werte feſtgeſtellt.
Die Unterſchlagnngen des Hauptzollamtsdieners
Schmidt haben ſich nach den bisher getroffenen
gerichtlichen Ermittelungen als viel bedeutender
herausgeſtellt, als zuerſt angenommen wurde.
Namentlich beträchtlich ſind ſie bei einer hieſigen
Bijouteriefirma, die den Wert der aus ver-
ſchiedenen Sendungen hier abhanden gekommenen
Goldwaren auf über 4000 Mk. angibt.

Verlin, 6. Auguſt. Dem Verband der Leder
arbeiter- und Arbeiterinnen Deutſchlands, der ſeinen
Sitz im Berliner Gewerkſchaftshauſe hat, iſt eine un
angenehme Ueberraſchung zuteil geworden. Der
Kaſſierer der Filiale II Berlin, Alfred Becker, iſt
ſpurlos verſchwunden. Bei einer genauen Prüfung
der Kaſſe ſtellte ſich heraus, daß 8000 Mark fehlen.
Becker iſt ſchon viele Jahre in der Berliner Fiiale
des Lederarbeiterverbandes tätig und genoß großes
Vertrauen, ſo daß er vor 10 Jahren zum Kaſſierer
der Filiale II ernannt wurde. Anläßlich einer
Bücherprüfung ſtieß man auf Unregelmäßigkeiten.
Als Becker zur Verantwortung gezogen werden
ſollte, verſchwand er ſpurlos. Seit 1906 hat er
regelmäßig unterſchlagen, ohne daß die Prüfungs-
kommiſſion etwas davon gemerkt hat.

Nürnberg, 5. Auguſt. Ein ſchlafwandelnder
Knabe, der ſich durch ein enges Abortfenſter ge-
zwängt hatte, iſt in Her zogen aurach in Ober-
franken vom dritten S'ockwerk in den gepflaſterten
Hof geſtürzt. Er hat ſich hierbei keinerlei Ver
letzungen zugezogen, als eine kleine Rißwunde an
der Stirn beim Durchzwängen durch den engen
Fenſterrahmen. Sonſt iſt er völlig unverletzt ge
blieben und friſch und munter.

Paris, 5. Aug. Paſſanten der Pariſer Rue
des Petits Champs wurden geſtern Zeugen eines
nervenerſchütternden Vorfalles. Laut ſchreiend er-
ſchien im Fenſter des fünften Stockwerks ein Mann,
der ſich hinausſtürzte. Doch am Geſims des vierten
Stockwerks blieb der Lebensüberdrüſſige zwiſchen
Himmel und Erde hängen. Einige Paſſanten ver-
ſuchten, eine Leiter herbeizuſchaffen, doch ihr Mühen
war vergebens. Das Geſims gab unter den ſich
krampfenden Händen des Todeskandidaten nach,
dieſer ſtürzte in die Tiefe und blieb mit zer-
ſchmetterten Gliedern liegen. Man holte die Polizeiund
drang in die Wohnung des Selbſtmörders. Hier
fand man ſeine Frau im Bett tot vor. Der Schmerz
um ihr Hinſcheiden hatte ihren Mann in den Tod
getrieben.

Kiel, 6. Auguſt. Unter dem Verdacht, ſeinen
früheren Kompagnon, den Kaufmann Möllgard,
in Firma Hagemann und Möllgard, um mehrere
hunderttauſend Mk. betrogen zu haben, wurde der
inzwiſchen nach Hamburg verzogene Kaufmann
Hagemann verhaftet und in das hieſige Gefängnis
eingeliefert.

Wilmersdorf, 7. Aug. Hier iſt der 24 jährige
Bureaugehilfe Franz Belach, der ſeit drei Jahren
int der Wilmersdorfer Stadthauptkaſſe beſchäftigt
war, nach Verübung größerer Unterſchlagungen im
Betrage von mehr als 6000 Mk. flüchtig geworden.
Belach, der früher bei der Teltower Kreiskaſſe tätig
war, fand die Gelegenheit zu den Veruntreuungen
dadurch, daß verſchiedene Penſionäre ihre Penſion
bei der Stadthauptkaſſe nicht perſönlich abhoben,
ſondern ſich zuſchicken ließen. Belach hob dieſe Be-
träge von der Stadthauptkaſſe ab und verwendete
ſie für ſich. Er ſelbſt führte die Bücher darüber
und weigerte ſich ſeit Monaten, die Bücher der vor-
geſetzten Behörde vorzulegen. Schließlich ſchöpfte
dieſe Verdacht, beſchlagnahmte die Bücher und ſtellte
daraus die Veruntreuungen feſt. Belach iſt geflüchtet.
Wohin er ſich gewandt hat, iſt zurzeit nicht bekannt.
Die Höhr der veruntreuten Summe konnte bisher
mit Sicherheit noch nicht ermittelt werden. Vor-
läufig handelt es ſich um 5--6000 M. doch nimmt
man an, daß bei näherer Feſtſtellung dieſe Summe
ſich noch erhöhen wird.

Berlin, 6. Aug. Die von der Staatsanwalt-
ſchaft geführte Unterſuchung gegen den Räuberhaupt-
mann Karl Mohrergab ſchwerwiegende Momente
für die Schuld des Verbrechers ſowohl bei dem
Saßnitzer Doppelraubmord wie bei der Ermordung
des Direktors Friedrich auf dem Brocken. Ver
ſchiedene bei Mohr gefundene Gegenſtände erwieſen
ſich als gravierend, desgleichen die Ausſagen von
Zeugen, die den Täter ſahen. Kriminalkommiſſar
von Treskow fährt in den nächſten Tagen zur Kon-
frontierung nach Saßnitz.

Kleines Feuilleton.
Das erſte Kaiſerhoch am 7. Auguſt

1370. Paul Pauli, der bekannte Schau

ſpieler vom Leſſing-Theater, der vor kurzem
ſein fünfzigjähriges Bühnenjubiläum feterte,
hat heute wieder einen ſchönen, diesmal vier-
zigjährigen Gedenktag. Wir erzählen nach
feinem eigenen Berichte: Der 7. Auguſt 1870
war, wie der diesjährige, ein Sonntag. Die
erſten Nachrichten vom Kriegsſchauplatze
hielten damals Berlin in Spannung und
hatten an jenem Sonntag morgen ein nach
Tauſenden zählendes Publikum in die Nähe
des königlichen Palais, Unter die Linden und
in die angrenzenden Straßen gelockt. Pauli
befand ſich mit dem Generalmuſikdirektor
Wieprecht und dem Hofſchauſpieler Karlowa
unter der Menge. Gegen 11 Uhr morgens
trat aus dem Königlichen Palais ein Kabi-
nettskurier, der die Abſchriften der letzten
Depeſchen, von denen die Königin eben Kennt-
nts genommen, in der Hand trug. Wieprecht
ſprach ihn an und war glücklich, den Jnhalt
der Telegramme zu erfahren; aber die Um
ſtehenden waren aufmerkſam geworden und
wollten ebenfalls ihr Teil. „Karlowa ſoll
vorleſen!“ tönte es von allen Seiten. Doch

Karlowa war heiſer und trug den Hals in
Watte gepackt. Da ſagte Pauli ſich,
daß er nicht umſonſt über eine mächtig
durchdringende Stimme verfüge und bot ſich
ſelbſt zum Vorleſen an. Jm Nu war er von
hundert Händen emporgehoben und ſtand nun,
allen ſichibar und hörbar, zwiſchen zwei
Säulen auf der Treppe des niederländiſchen
Palaie. Er las einmal zweimal
und immer ſtiller wurde es weit umher.
Zum dritten Male mußte er von vorn be
ginnen, und andächtig, wie in der Kirche,
hörte man zuerſt ein Telegramm, das von
Verdi über die Gefechte weſtlich von Saar-
brücken an den General von Hahnenfeld ge-
richtet, dann folgendes Telegramm des Königs
an die Königin „Welches Glück, dieſer neue,
große Sieg durch Fritz! Preiſe nur Gott
für feine Gnade! Gewann einige 30 Geſchütze,
2 Adler, 6 Mitraillerſen, 4000 Gefangene.
Mac Mahon war verſtärkt aus der Haupt-
armee. Es ſoll Viktoria geſchoſſen werden.
Wilhelm.“ Lauter Jubel durchbrauſte die
Luft, als Pault zum drittenmal geendet. Da
ſah dieſer unmittelbar vor ſich einen alten
Herrn von vornehmem Aeuß rn, der ihm zu
flüſterte: „Laſſen Sie unſeren König Wilhelm
als Deutſchen Kaiſer hochleben Die
Anregung entſprach ſo der gehobenen Stimmung
und der ganzen Situation, daß Pault ſich
keinen Augenblick beſann, ſondern aus Leibes
kräften in die Menge hineinrief: „Es lebe
Wilhelm der Erſte, Kaifer von Deutſchland
Und vieltauſendſtimmig fielen die Hörer ein.
Pauli hat ſpäter manchmal lebhaften Wider-
hall erweckt, wenn er auf den Brettern, die
die Welt bedeuten, den Worten des Dichters
Leben verlieh. Kein Erfolg iſt ihm aber eine
wertvollere Erinnerung als der, den ſein
erſtes Kaiſerhoch in jenem weltgeſchichtlichen
Augenblicke gefunden hat.

Von der arktiſchen Zeppelin Erpe
dition wird von Spitzbergen gemeldet:
Die Teilnehmer an der arktiſchen Studien-
reiſe Zeppelins waren am 24. Juli auf der
„Mainz“ in der Lille-Bai, einem Teil der
Großbai, angekommen. Dort gelang es dem
Grafen Zeppelin, zur Anlegung ſeiner Station
einen geeigneten Platz zu finden. Mehrfach
wurden Aufſtiegsverſuche mit kleinen Ballons
unternommen, die ſehr beträchtliche Höhen
erreichten. Am 30. Juli gingen die Mainz“
und die “Phönix“ zur Eisgrenze ab, während
Zeppelin mit ſeinen Begleitern landeinwärts
über die Hochebene nach Weſten zog. Dort
ſoll wahrſcheinlich der Ballonplatz angelegt
werden.

um einen halben Pfennig zu erhöhen.

Fabrik Ansickt.

n die verehrlichen

Salem Hleikum-Raucher!
Infolge der den Bedarf in brauchbaren Tabaken nicht dechenden türkiſchen

Rohbtabakernten der letzten Jahrgänge ſehen wir uns vor die Frage geſtellt, entweder
die Hualität zu verſchlechtern, oder den Detailpreis der Salem Hleikum-Cigarette Nr. 3

Da der große Konſum nur auf der guten
Oualität dieſer jeder beſtechenden Husſtattung entbehrenden Cigarette berubt, konnten

wir uns in Hnbetracht des wachſenden Ver-
ſtändniſſes, welches das p. t. Publikum Qualitäts-
cigaretten entgegenbringt, nur für das letztere
entſcheiden und wir glauben, damit im Inter-
eſſe aller Oualitätsraucher zu handeln.

Oualität weitergeführt unter
Salem Hleikum wird in der alten feinen

Nr. 4 5 6810
zu 4 5 6 68 10 Pf. d. St.

Orient. Tabak u. e Inb. Hugo ZiegCigarettenfadrik „Veni dz e
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Dienstag, den 9. Auguſt.

Statt besonderer Meldung.
Es hat dem Herrn gefallen, meinen lieben Mann, unsern

treusorgenden Gross- u. Pflegevater, den (1732
Ptarrer a. D. C. W. Teuchert

nach nur viertägigem Krankenlager zu sich zu rufen.

Marie Teuchert, geb. Häcdicke,
Pflegetochter u. Enkelkinder.

Trauerfeier in der Neumarktkirche, Dienstag, nachm, 4 Uhr.

Für Stadt und Kreis Merſeburg nur in der
KreisblattDruckerei- für Jedermann käuflich.
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l i unn v unden
Fritz Reuter“s sämtl. Werken
2 Bände, elegant gebunden, Groß Lexikon-Format, ca. 1200 Seiten
mit Jlluſtrationen und mit ausführlichem hochdeutſchen Wörterbuch,
neu erſchienen und, wie füher durch unſere Expedition zu dem außer
gewöhnlich billigen Preiſe von

un

3 50 für beide 3 50e Mark Bande arzu beziehen iſt. Unſer beliebteſter Volksdichter „Fritz Reuter“
sollte in keinem deutschen Hause tehlen!
Es gereicht uns zur beſonderen Freude, unſeren Leſern in obigem
Angebot eine vollständige Ausgabe ſeiner Werke liefern zu
können, die ſich durch vornehme Ausstattung, vorzüglich
gelungene IIustrationen, guten, klaren Druck und gutes
Papier auszeichnet und nur durch Herſtellung von Maſſen-Auf-
lagen zu einem derartig billigen Preiſe von Mk. 3,50 zn liefern iſt

Diese vollständige illustrierte Pracht- Ausgabe
ist tatsächlich als erstklassige zu bezeichnen,

e 2 ich eiEs versäume Niemand durch umgehende Beſtellung ſich ein

Hausgebrauch, ſet
Exemplar zu ſichern, für ſeinen

fur Geſchenke jetzt oder ſpäter. Eine derartig
vollſtändige Ausgabe von „Fritz Reuter iſt ſtets für Jung und Alt
ein hübſche s Geſchenk. Bei der enormen Nachfrage dürfte dieſe Aus
gabe raſch vergriffen ſein. Bestellungen nach auswärts gegen
Einſendung von Mk. 3,50 und 35 Pfg. Porto I. Zone, 60 Pfg.
Porto II. Zone uſw. oder gegen Nachnahme unter Zuſchlag von
weiteren 25 Pfg.
Expedition des Merseburger Kreisblatts.
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Crunlesuenht.
ine Probe von dem POUDRE ZENBENTO

wird gratis gesandt.
zu berauschenden Getränken kann dauernd vernichtet

Irunksucht können jetzt befreit werden, sogar gegen
Die Neigung

werden. Sklaven der
ihren eigenen Willen.

Ein harmloses Pulver POUDRE
ZENENTO genannt, ist erfunden worden
es ist leicht zu nehmen, für jedes Ge-
schlecht und Alter geeignet und kann in
Speisen oder Getränken gegeben werden;
selbst ohne Wissen des Betreffenden.

POUDRE ZENENTO wird als ganz
unschädlich garantiert

Diejenigen, die einen Trunksüchtigen
in ihrer Familie oder Bekanntenkreisen

e haben, sollten nicht versäumen, eineGratis-Probe von dem POUDRE ZENENTO zu verlangen. Dieselbe wird per
Brief geschickt Korrespondenz in deutsch.

P OUDRE AENEXNTO CO.,
76, Wardour Street, LONDON 2436, (England.)

Porto für Briefe 20 Pfg. für Postkarten 10 Pfg.
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Iiwoll- Theater
Dienstag, den 9. Anguſt, Anfang S

benefiz Karl Stark.
Unter Mitwirkun der Stadtkapelle.

Mein Leopold.
Charafterbild m. Geſang v. VArronge.
Gewöhnl. Preiſe. Dutzendbillets m. Zuſchl.

Stenographen-Verein
„„Stolze““

(Einigungéſyſtem Stolze- Schry.)

Dienstag, den 9. Augnſt 1910
9 Uhr abends

Monats Herſammlung.
Von 8 bis 9 Uhr Uebungsſtunde.
1712) Der Vorstand.

Fackeln, Lampions
ſowie alle

Sommerfest- und
Kkinderfest- Artikel

für Landſchulen empfiehlt billigſt

Kurt EKariuus,
Brühl 4. (1680

Holländisch-beutsch.
Wer überſetzt wiſſenſchaftl. Vortrag
Off. erb. an Dr. Witte, Unter-
ſuchungsamt. (1734

Germaniſche
Fiſchhandlung.

Empfehle friſch uf Eis
e Schellſiſche,S Schollen, Cabel-
e jau, Bücklinge,Flundern, Aal, Lachsheringe,

geräucherten Schellfiſch, Brat
heringe, Sardinc Marinaden,

Fiſchkonſerven, Citronen.
W. RKreälhhimner.

Ganze Namen au men werden
zum Zeichnen von Wäſche angefertigt.

M. Schnee Nachti.
Halle a. S., Gr. Steinſtr. 34.

Vorng
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Hlattwasche
zielt man schen mit

B wi a n t
Glan2zsfärke
in noten Raketen mit

Gbber al Vorrstiq

Makulatur
de Kreisblatt-Druckerei.

7Reiſekörbe.
4.25, 4.75, 5.80, 6.30, 7.80 W.
cirka 70 Siück jeder Geöße am Lager.

zuhaben in

Se a eräaren da v trockene Sehnppenflechte
exi p. Ekza ma Hantausschläge, aller Art

offene Püuüsse
Beinschkèdon, Beingeschwürs, Aderbeine, böse
Finger, alte F unden ind oft sehr hartnäckig

wer bisher vergeblich hoffte
reoheollt za werbea, macho noch einen Versneh

t der destens bowährten

Kino-Sal be
rei von Giti ad SAuro, Dose Mark 1.15 u. 2.25.

Dankzehreiten gehen täglich ein.
Ner echt in Original packung weiss-grün-rot

a. Fa. Schabert Co., V'einbülla- Dresdes.
Fache weise man zurück.

Da haben a de Apotheken
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Schweres Unheil iſt über einen Teil des Mansfelder Seekreiſes
hereingebrochen. Jn der Nacht vom 14. zum 15. Juli entlud ſich über
dem nordöſtlichen Tell des Kreiſes ein ſehr ſchweres, mehrere Stunden
andauerndes Gewitter, bei welchem gewaltige Regenmengen in ver-
ſchiedenen Wolkenbrüchen niederſtrömten. Die Wiaſſermaſſen richteten be
ſonders im Tale des Schlenzebaches und den angrenzenden Kreisteilen
ſehr große und ſchwere Schäden an, vor allem in den Dörfern Polleben,
Helmsdorf, Heiligenthal, Lochwitz, Jhlewitz, Thaldorf, Gnoelbzig und
Zabenſtedt. Bet Polleben wurde ein Teil des Eiſenbahndammes der
Halle--Hettſtedter Eiſenbahn weggeſpült, ſodaß der Eſenbahnverkehr da
ſelbſt auf die Dauer von 8 Tagen eingeſtellt werden mußte. Der 2 m
hohe Damm der Kreis Crauſſee Heiligenthal--Oeſte wurde in einer Länge
von 20 m vollſtändig weggeriſſer. 5 Waſſermühlen, 7 Brücken, ſowie
zahlreiche Wohnhäuſer und Wirtſchaftsgebäude ſind zerſtört. Jn dem
Dorfe Heiligenthal allein fielen 7 Wohnhäuſer und 8 Wirtſchaftsgebäude
der Zerſtörung anheim. Auf vielen Aeckern iſt die Ernte verſchlämmt
und vernichtet, zahlreiche Schafe, Schweine und Hühner ſind in den
Fluten umgekommen. Auch 2 Menſchenleben hat das Unwetter gefordert.
Beſonders viele kleinere Beſitzer haben ihre geſamte Habe verloren. Der
ärmere Teil der Bevölkerung bedarf dringend ſofortiger Hilfe, um vor
Not geſchützt zu werden, auch ſpäter werden bedeutendere Mittel erforder-
lich ſein, um den in Folge des Hochwaſſers in Not Geratenen durch
Wiederherſtellung ihrer Beſitzungen das Fortbeſtehen auf ihrer Scholle
zu ſichern.

An dem Unglück, welches unſeren Kreis durch das Hochwaſſer be
troffen hat, nehmen ſicherlich alle Kreis eingeſeſſenen und Bewohner der
Nachbarkreiſe herzlichen Anteil und jeder wird ſeine Teilnahme für die ſo
ſchwer Geſchädigten und mit dem Verluſt ih es Heims Bedrohten durch
eine ſeinen Kräften entſprechende Gabe gern bezeugen. Wir hoffen zuver
ſichtlich, uns mit dieſem Aufruf nicht vergeblich an die Herzen unſerer
Nachbarn zu wenden und bitten, eingeherde Gaben an die Kreis-
Kommunal-Kaſſe des Mansfelder Seekreiſes in Eisleben abzuführen.
Der Kreis Ausſchuß des Mansfelder Seekreiſes wird dann für eine ange
meſſene Verteilung durch Vermittlung der in Betracht kommenden Orts
vorſtände Sorge tragen.

Eisleben, den 26. Juli 1910.
Die Mitglieder des Kreis-Ausschusses

des Mansfelder Seekreises.
von Wedel, Königlicher Landrat, Eisleben. Uehr, Bürgermeiſter Alsleben.
Maßalsky, Major a. D., Gnoelbzig. Dr. Nette, Gutsbe Schwittersdorf.
Herbſt, Rittergutsbeſ., Dederſtedt. von Kroſigk, Rittergutsbeſ., Helmsdorf.

Bedau, Gutsbeſitzer, Fienſtedt.

Vorſtehendes bringe ich hiermit zur öffentlichen Kenntnis.
Gaben nehmen die Kreis-Kommunalkaſſe und die ſtädtiſchen

Kaſſen entgegen. tMerſeburg, den 1. Auguſt 1910.
Der Königliche Landvat.

Graf d'Hauſſonville.

Her Plan Uber die Errichtung einer oberirötſchen Telegraphenlinie
am Gemeindewege nach Kriegsdorf liegt von heute ab 4 Wochen bei

dem Poſtamt in Merſeburg aus. (1739Halle (Saale), 3. Auguſt 1910,
Kaiserliche Ober-Postdirektion,.

Städtiſche Bſandleihanſtalt.
Fortſetzung der Auktion.

Mittwoch, den 10. Auguſt u. Donnerstag, den 11. Auguſt 1910
von Vormittag 9 Uhr ab.

Zum Verkauf kommen: Betten, neue und gebrauchte Wäcche,
Kleidungeſtücke, Taſchenuhren c. (1706Der Verwaltungsrat.

Thiele.
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Kirchliche Nachrichten.
Dom. Getauft: Marie Charlotte,
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Standes amtliche Nachrichten
T. d. Formers Schümichen. Beer-
digt: Der Profeſſor Karl Bethe; der
Polizei-Sergeant a. D. Ernſt Meiſter.

Stadt. Getauft: Franz Paul,
S. d. Malermſtr. Hübner: Friedrich
Johannes, S. d. Schneiders Fiſcher;
Margarete, T. d. Arb. Hanekop; Guſtav
Einſt, S. d. Gen.-Kommiſſ.-Zeichner
Mehler; Marie, T. d. Poſtſchaffners
Seifert; Reinhold Kurt, S. d. Drehers
Kunath; Erich Franz, unehel. Sohn
Anna Lina, T. d. Geſchirrf. Mortan;
Anna Pauline, T. d. Arb. Mahler.
Getraut: Der Kellner E. F. Bachmann
mit Frau E. M. H. geb. Werner.
Beerdigt: Die Wittwe Wiemann.

Altenburg. Getauft: Max Kurt,
d. Cigarrenarbeiters Oelze; Karl

Walter, S. d. Arbeiters Mangold Her-
mine Lina Anna Charlotte, T. d. Arb.
Meißner Richard Arthur, S. d.
Maſchinenführers Kronacher. Be
erdigt: Charlotte, T. d. Tiſchlers
Krentſcher.

Neumarkt. Getauft: Anna-vLieſe
Jda, T. d. Arbeiters Tauche Herbert,
ein unehel. Sohn. Beerdigt:Die Wittwe Henriette Friedrich geb.
Mayer.

der Stadt Merſeburg.
(Vom 1. bis 6. Auguſt 1910.)

Eheſchließungen: Der Kellner
Emil Bachmann u. Hertha Werner,
kl. Ritterſtr. 3.

Geboren: Dem Arbeiter Kaßler
1 T., U.- Altenburg 4; dem Oberbäcker
Speerſchneider 1 S., Gutenbergſtr. 19;
dem Arbeiter Fiſcher 1 T., Brühl 8; dem
Zimmermann Heſſelbarth 1 S., gr. Ritter-
ſtraße 1; dem Markthelfer Schneider
1 S., Poſtſtr. 8; dem Metalldreher
Mettin 1 S., Moltkeſtr. 16; dem Loh-
gerber Rothe 1 T., Kurze Str. 13; dem
Schuhmacher Förſter 1 T., Mälzerſtr. 2;
r Fabrikarbeiter Kunze 1 T., Schmale

tr. 6.
Geſtorben: Die Witwe Julie

Wiemann geb. Jahr 75 J., Breite Str. 5;
der Profeſſor Karl Bethe 90 J., Unter
Altenburg 5; die T. des Tiſchlers
Krentſcher 2 M. Halleſche Str. 35; die
T. d. Bäckermeiſter Schulze aus Coswig,
9 J. der Polizei Sergeant a. D. Ernſt
Meiſter 65 J., Brauhausſtr. 13.
Zu den Anzeigen im Standesamt

ſind Ausweispapiere erforderlich.
1

Sehr ausgiebig, daher billig ist
Würze.

Bestens empfohlen Von

Man würze nach
Geschmack und

erst beim Anriohten.

Otto Teichmannm, Unteraltenburg 48.

S
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